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Frage: Krankenkassen retaxieren mir Rezepte mit einem Zeitabstand 

von bis zu einem Jahr nach erfolgter Abrechnung mit der Krankenkasse.  

Wie kann ich diese Retax-Vorgänge überprüfen und nachvollziehen?

Dirk Arnold: Das ARZ stellt im Bereich der Online-Dienste rund um 

die Uhr Serviceangebote zur Überprüfung aller abgerechneten Re-

zepte zur Verfügung. Dort können Sie über den Dienst Tax-Historie 

die Abrechnungspreise jeder Pharmazentralnummer der zurücklie-

genden 3 Jahre abrufen. 

Der Dienst Rabatt-Prüfung gibt Auskunft zu bestehenden und zurück-

liegenden Rabattverträgen. Über Rezept-Suche stellen wir seit Som-

mer alle Rezepte als Farbbilder zur Verfügung. Diese Dienste sind für 

Nutzer des Dienstes APOINFO-Plus für den Zeitraum der letzten drei 

Jahre freigeschaltet.

Noch ein Tipp: Im Bereich Einstellungen können Sie hinterlegte Stamm-

daten ändern, Ihren Auftrag zur Auftragsdatenverarbeitung einsehen 

bzw. erteilen sowie über Eckdaten zur Korrektur individuell die Tole-

ranzen anpassen.

Frage: Wie sicher ist die Nutzung der Online-Dienste?

Dirk Arnold: Die Kommunikation mit dem ARZ basiert auf einem 

mehrstufigen Sicherheitssystem, Grundlage bilden Server- und Client-

zertifikate. SSL- Zertifikate ermöglichen die verschlüsselte und siche-

re Übertragung von Daten im Internet für einen optimalen Schutz von 

vertraulichen Daten. Zusätzlich werden Zugangsdaten (Benutzer und 

Passwort) vergeben. 

Unsere Zertifikate sind für einen festgelegten Zeitraum (10Jahre) 

gültig. Steht der Ablaufzeitpunkt bevor, melden wir uns automatisch 

mit einem neuen Zertifikat beim Kunden und unterstützen den Aus-

tauschprozess. 

Kontakt: Dirk Arnold, AR Z  

d.arnold@arz-darmstadt.de

arnold antwortet

Dirk Arnold leitet das 
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unterwegs auf hildegards spuren in bingen
100 Apothekerinnen und Apotheker kamen zum Business-Fitness-Tag nach Bingen

Beim Besuch des Hildegard-Forums:

Modell des Klosters Rupertsberg,  

in dem Hildegard von Bingen etwa  

um 1150 lebte

Führung für die 

Besucher des zum 

Hildegard-Museum 

gehörenden  

„Hildegarten“

Fachvorträge  

ergänzten die  

Exkursion

Kapelle auf dem Rochusberg in Bingen

Wir wünschen Ihnen frohe Weihnachten!
Das Redaktionsteam von Muster 16 wünscht Ihnen ein 

gesegnetes Weihnachtsfest, ruhige Feiertage und ei-

nen guten Start in das neue Jahr. 
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Mit bis zu 80 % Marktanteil verfügt das ARZ über eine einzigartige Datenbasis in vier Bundesländern – Grundlage  

für Statistiken von hoher Aussagekraft. 

Durchschnittlicher  
Rohertrag pro Apotheke

Durchschnittliche 
Rezeptzahl pro Apotheke
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Einzel- und Hauptapotheken  
Für die Übernahme einer Apotheke als Einzel- bzw. 

Hauptapotheke mussten Existenzgründer 2013 

durchschnittlich Investitionen in Höhe von 480.000 

Euro einplanen. Das sind 40.000 Euro mehr als im 

Vorjahr – ein Plus von 9 Prozent. Ein Grund hier-

für ist, dass aktuell eine Marktbereinigung statt-

findet, d. h. schlecht gehende Apotheken werden 

geschlossen; gut laufende Apotheken werden stark 

umworben. Diese Entwicklung wirkt sich auf die 

Übernahmepreise und damit auch auf das Investi-

tionsvolumen aus.

Zudem zeigt die Analyse, dass Frauen deutlich zu-

rückhaltender investieren als Männer: Sie kalkulieren 

im Schnitt 365.000 Euro für die Übernahme einer 

Apotheke ein. Männer hingegen wenden durchschnitt-

lich 633.000 Euro auf, also mehr als das 1,7-fache. 

Als Ursache beobachten wir, dass Männer häufig 

in umsatzstärkere, zum Teil auch technisch besser 

ausgestattete Apotheken investieren.

Das Durchschnittsalter aller Existenzgründer liegt 

bei 38 Jahren. Frauen machen sich im Schnitt erst 

mit 39 Jahren selbständig. Männer hingegen mit 

36 Jahren. Der Frauenanteil unter den Existenz-

gründern beträgt 59 Prozent.

Filialapotheken 
Das Investitionsvolumen für die Übernahme einer 

Apotheke als Filialapotheke belief sich im vergan-

genen Jahr auf durchschnittlich 428.000 Euro. 

Das entspricht einem Plus von 20.000 Euro bzw. 

4,9 Prozent. 

Darüber hinaus zeigt die Analyse, dass Männer 

dem Thema „Filialen“ deutlich offener gegenüber 

stehen als Frauen. So werden Filialapotheken zu 

zwei Dritteln von Männern gegründet oder über-

nommen. Sie sind damit deutlich expansionsfreu-

diger als Apothekerinnen. Die Ergebnisse legen 

zudem nahe, dass tendenziell Männer stärker an 

den unternehmerischen Aspekten einer Apothe-

kenführung interessiert sind. 

Das durchschnittliche Alter der Filialgründer und 

-übernehmer liegt bei 40 Jahren. Frauen entschei-

den sich mit 41 Jahren nur unwesentlich später 

für eine Filialapotheke als ihre männlichen Kolle-

gen (40 Jahre). 

Lage 
31 Prozent der Existenzgründer und Filialapotheker 

entscheiden sich für einen Standort in der Großstadt, 

ebenfalls 31 Prozent für die Mittelstadt. Damit geht 

im Vergleich zu 2011 insbesondere der Zuspruch für 

die Großstadt deutlich zurück (-14 Prozentpunkte).  

Gleichzeitig werden verstärkt Apotheken in der 

Kleinstadt, (30 Prozent; +9 Prozentpunkte) und auf 

dem Land (8 Prozent; +3 Prozentpunkte) nachge-

fragt. In kleinstädtischen und ländlichen Gebieten 

sind insbesondere Männer präsent: 35 Prozent 

entscheiden sich für eine Apotheke in der Klein-

stadt. 11 Prozent für eine Apotheke in ländlicher 

Region. Bei den Frauen sind es 23 bzw. 7 Prozent. 

Gründungsart 

Mit Blick auf die Gründungsart entscheiden sich 

83 Prozent der Apotheker für die Übernahme ei-

ner Apotheke. 65 Prozent davon übernehmen eine 

Apotheke als Einzel-/Hauptapotheke, 18 Prozent 

als Filialapotheke. Jeder Zehnte gründet eine neue 

Apotheke. 4 Prozent tun dies in Form einer Einzel-/

Hauptapotheke; 6 Prozent in Form einer Filialapo-

theke. Für eine Pacht- oder Gemeinschaftsapotheke 

entscheiden sich 7 Prozent. 

 

„ApotHEkEngründung 2013“: LEicHt stEigEndE invEstitionsvoLuminA

Existenzgründer und Apotheker, die sich mit einer Filialapotheke vergrößert haben, mussten 2013 etwas mehr investieren als 
im vorjahr. das belegt die Analyse „Apothekengründung 2013“ der deutschen Apotheker- und Ärztebank (apoBank).  

Georg Heßbrügge,  

Bereichsleiter  

Gesundheitsmärkte 

und -politik,  

apoBank.  

www.apobank.de


